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"E/VEEG/E 2000" - E/_EKTE/Z/77ir

Der «Grosse l/Vt/rf» ge//ngff nt/r
de# ft/nf Frozenf fet/rerem Sfro#n
Nur wenn es gelingt, den
Strompreis um fünf Prozent
zu erhöhen und die damit
gewonnen Milliardenbeträ-
ge zweckgebunden einzu-
setzen, gelingt es vielleicht,
den Stromverbrauch bis
zum Jahr 2000 zu stabilisie-
ren, so wie das Bundesrat
Adolf Ogi in seinem Ak-
tionsprogramm "Energie
2000" festgehalten hat
(Energie + Umwelt 3/91).
Innerhalb von "Energie
2000" haben vier Aktions-
gruppen ihre Arbeit aufge-
nommen. Die Gruppe "Elek-
trizität" leitet Hans Jürg
Leibundgut, Mitinhaber des
Beratungsbüros Arnstein +
Walthert in Zürich. Ende
Oktober hat Leibundgut
sein Konzept Vertretern
und Vertreterinnen von
Elektrizitätswirtschaft, Bund,
Kantonen, Konsumentin-
nen- und Umweltorganisa-
tionen vorgestellt.

f/erri.e/öt/ncfc7ttf, S/'e haben kürz//'cb
d/'e erste S/'fzung derAkf/'onsg/i/ppe
"E/e/ctr/z/'fäf" durcftge/üd/f. W/'e /au-
fe/ /hr Vörsc/j/ag, den S/'e den an-
wesenden Damen und Herren ge-
machthaben?

Ich habe ihnen zuerst einmal er-
klärt, wie man das Ziel n/'chf errei-
chen kann, nämlich mit blosser In-
formation und Ausbildung. Nur mit
Forschung und Entwicklung geht es
auch nicht. Mit Gesetzen und Ver-
boten liesse es sich zwar erreichen,
dies ist aber politisch nicht durch-
führbar.

S/'nd denn Len/cungsaögaöen /'m
Sf/7 e/'nes Öfcobonus oder e/'ne Öko-
/axe, w/'e das von l/mwe/torgan/sa-
f/'onen vorgesch/agen w/'rd, e/'n

taug//'cberes M/'tte/?

Ich behaupte, ohne allerdings Be-
weise zu haben, dass bei einer
"bloss" 30prozentigen Strompreis-
erhöhung der Stromverbrauch
überhaupt nicht zurückginge. Der
Energiepreis wäre immer noch zu
tief. Dramatisch sind aber die riesi-
gen Geldbeträge, die mit einer sol-

chen Steuer zusammenkommen:
Zwei Mia Franken würden jährlich
zu den 6.4 Mia hinzukommen, die
die EWs für ihren verkauften Strom
kassieren. Für die Venwendung ei-
ner solch hohen Summe fehlen die
notwendigen sinnvollen Mechanis-
men..

Me wo//en S/'e dann den S/romver-
brauch b/'s 2000 stab/7/s/eren?

Das Ziel unserer Anstrengungen ist

es, Geräte am Markt zu fördern, die
wenig Energie verbrauchen. Das
erreichen wir, wenn wir diese Gerä-
te subventionieren. Die Käufer und
Käuferinnen sollen aber wissen,
dass diese Produkte dank Subven-
tionierung preisgünstiger sind. Auf
dem Kassenbon soll dann zum Bei-
spiel stehen: "100 Franken Energie-
rabatt". Die Nachfrage nach solch
verbilligten Geräten wird mittelfri-
stig steigen, was wiederum einen
Verstärkereffekt auf die Hersteller
hat, die die Geräte rationeller fer-
tigen können, was den Preis
nochmals senkt. Geräte mit hohem
Energieverbrauch, die ja nicht sub-
venioniert werden und dadurch teu-
rer sind, fallen langsam aus dem
Markt.

Dam/'f d/'e r/'chf/gen Geräfe subven-
f/'on/'ert werden, muss y'emand den
Energ/'everbraucb untersuchen.
Wer so// das se/'n?

Wir brauchen zwingend Deklara-
tionsvorschriften. Die Hersteller
müssen also den Energieverbrauch
angeben.

Trauen S/'e d/'esen Angaben oder
muss das nachgemessen werden?

Sicher müssen Stichproben ge-
macht werden. Eine 100prozentige
Kontrolle ist aber nicht nötig, denn
auch hier spielt die Konkurrenz.
Diese Erfahrung haben wir ge-
macht, als wir die Datenbank Haus-
haltsgeräte für die Infel aufgebaut
haben. Die Hersteller schauen sich
gegenseitig sehr gut auf die Finger.

Käuferinnen und Käufer von elektrischen Geräten sollen wissen:
«100 Franken Energie rabatt».
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E/VEEG/E 2000" - ELEK7H/Z/77Î7"

W/'ev/'e/ Ge/d brauchen S/'e tor d/'e

von tonen vorgesch/agenen Sub-
venhonen?

Wir schätzen etwa 3 Mia Franken in
zehn Jahren.

Ltod woher so// das Ge/d /rommen

Durch eine Erhöhung des Strom-
preises um fünf Prozent. Das wür-
de jährlich etwa 300 Millionen Fran-
ken ergeben. Kein
Mensch in der Schweiz
würde dadurch in eine fi-
nanzielle Notlage gera-
ten. Sobald jemand ein
subventioniertes Gerät
kauft, erhält er oder sie
das Geld sogar wieder
zurück.
Dieses Flauptkonzept
nenne ich den "Grossen
Wurf". Daneben habe
ich verschiedene klei-
nere Nebenaktionen vor-
geschlagen. Ein Pum-
penauswechslungspro-
g'ramm zum Beispiel, bei
dem überdimensionierte
Heizungspumpen durch
energiesparendere er-
setzt werden.

tV/'e haben d/e Te/'toehmer und Te/7-

nedmertonen der /4/cd'onsgruppe
auf toren Itorscd/ag reagier/?

Auf unser Anfangsfeuerwerk, mit
dem wir die Leute etwas erschlagen
haben, haben sich vor allem die
Wirtschaftsvertreter stark zu Wort
gemeldet. Wir wollten ein Zeichen
setzten, denn schliesslich reden wir
von Milliardenbeträgen: von 80 Mia
Franken Stromrechnungen in den

Hans Jürg Leibundgut, Leiter Aktionsgruppe Elektrizität:
Geräte fördern, die wenig Energie verbrauchen.

Unser Problem ist mit einem gros-
sen Tankschiff vergleichbar: Der
eingeschlagene Kurs des Tankers
muss verändert werden. Als Kapi-
tän sitzt die Wirtschaft am Steuer.
Diese gibt zwar Steuer Richtung
weniger Energieverbrauch, aber zu
wenig stark. Der Tanker fährt so
aber nicht dorthin, wo Herr Ogi will.
Wie ein Lotsenboot im Hafen versu-
chen wir nun, mit hundertmal weni-
ger Masse, den Bug in eine andere

Richtung zu drücken.
Das Lotsenboot muss so-
viel Schub entwickeln,
dass die am Steuer mer-
ken, wohin der neue Kurs
geht und dass dieser so
schlecht nicht ist, be-
wahrt er das Schiff doch
vor den Klippen.

Was machen S/'e, wenn
S/'e tore dre/' M/'a Fran-
ken, d/'e nöf/g s/nd, um
den fragen Energ/e Tan-
ker auf den von Ado// Og/'
gewünscd/en Kurs zu
brtogen, von den E/ekfr/'-
z/'fäfswerken n/'c/7f erda/-
fen?

W/'e wo//en S/'e nun toren "Grossen
Wurf" rea//'s/'eren

Wir haben das Programm schriftlich
formuliert und werden während des
nächsten halben Jahres die Mei-
nung möglichst vieler Leute einho-
len. Wenn das Programm auf Ak-
zeptanz stösst, wird es sicher in die
Bundesmaschinerie eingehen. Ei-
ne Aktionsgruppe wie die unsere
kann das nicht durchziehen.

Das s/nd a//es toeoref/'scbe Über/e-
gungen. W/'e w/'rd es to der Prax/'s
herauskommen?

Wenn wir ein Gerät wirklich preis-
günstiger machen können, wird
sich das Kaufverhaiten sicher än-
dem. Das sind bekannte Marktme-
chanismen. Weiter zähle ich auch
auf den Handel, der auch mithilft
dieses Innovationsimpulsprogramm,
wie wir es nennen, zu propagieren.
Wir nennen es absichtlich nicht
Energiesparprogramm; es soll ja
Fortschritt, Hightech und Schönheit
symbolisieren.

nächsten zehn Jahren; von 1 Mia
Franken pro Jahr, die wir im Jahr
2000 einsparen wollen, indem wir
weniger Strom verbrauchen; und
von 100 Mia Franken, die in den
nächsten zehn Jahren für Geräte
ausgegeben werden. Wenn wir wol-
len, dass diesel 00 Mia Franken in

energetisch bessere Geräte umge-
leitet werden, brauchen wir dazu
mindestens drei Mia Franken.

Aber d/'ese erba/fen S/'e y'a re/af/'v
/e/cbf, w/'e S/'e vorbto ausgerechnef
haben, näm//'ch m/'f einer /e/cbfen
Erhöhung der Sfromfar/'fe um max/'-
ma/ ton/ Prozenf.

Die Frage ist nur, wie bringen wir
die Tariferhöhung durch. Der Ver-
tretendes VSE (Verband Schweize-
rischer Elektrizitätswerke) argu-
mentierte, dass die 1300 Mitglieder
höchstens vier bis fünf Mio pro Jahr
(statt die nötigen 300 Mio) an den
"Grossen Wurf" beisteuern können.
Diese Summe wurde bisher für
den NEFF(Nationaler Energie-For-
schungs-Fond) eingezogen. Die

grosse Masse der vielen Elektrizi-
tätswerke ist freiwillig nur schwer zu
bewegen.

Wenn ein klares Nein aus
der von Ogi zusammengestellten
Aktionsgruppe kommt, erwarte ich
aus der Gruppe ebenso klare Alter-
nativen, was denn sonst zu tun ist.

lA7e wo//en S/'e aöe/7'e/zf tore ers/en
ftoanz/'e//en M/'ffe/ beschaffen?

Damit wir unser Innovationspro-
gramm starten können, muss der
Bund eine Abgabevorschrift für eine
fünfprozentige Strompreiserhö-
hung erlassen. Damit er das tut,
müssen wir politisch lobbieren. Ich
beschäftige mich seit 15 Jahren mit
Energieproblemen und es ist mir
nichts besseres in den Sinn gekom-
men.

S/nd S/'e zuvers/'cbf//'cb, dass S/'e

das von Og/' gesfeckfe Z/'e/ erre/'-
chen, näm//'ch d/'e Sfab/7/'s/'erung
des Sfromverbrauchs b/'s 2000?

Nur wenn wir die fünf Prozent
Stromtariferhöhung durchbringen
und zweckgebunden einsetzen,
können wir das Ziel anvisieren ich

sage nicht erreichen.

toferv/'ew: Gerhard G/'rschwe/'/er
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